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EINLEITUNG 

„TRANSNATIONALE RAUMENTWICKLUNG" - DER WEG ENTSTEHT 
IM GEHEN 

Als die Europäische Kommission Ende 1995 die Idee lancierte, eine Gemeinschaftsinitiative zur För-

derung der Raumentwicklung auf transnationaler Ebene ins Leben zu rufen, war Skepsis angebracht: 

Die Beschlussfassung des Europäischen Raumentwicklungskonzepts (EUREK), welches als konzep-

tive Grundlage für diese Förderung vorgesehen war, lag noch in weiter Ferne. Und auch sonst war 

höchst unklar, was eigentlich durch eine solche Initiative gefördert werden sollte. 

Nachdem die beiden Förderprogramme für transnationale Raumentwicklung - Gemeinschaftsinitia-

tive 1NTERREG IIC und das Pilotaktionsprogramm gemäß Art. 10 der EFRE-Verordnung - Mitte 1996 

von der Kommission beschlossen waren und Österreich mit seinen Partnern vor der Aufgabe stand, 

sinnvolle Programme für die für Österreich relevanten Kooperationsräume zu entwickeln, erwies sich 

diese mangelnde Definition des Förderungsgegenstandes als Vorteil: Sie ermöglichte es, ohne re-

striktive Vorgaben aus Brüssel das Thema selbst zu definieren. 

Österreich trat dafür ein (und fand die Zustimmung seiner Partner), entgegen der traditionellen plane-

rischen Logik - zuerst eine „Vision" entwickeln und diese dann „umsetzen" - den vieldeutigen Auf-

gabenbereich „transnationale Raumentwicklung" prozesshaft zu erschließen: Was das konkret 

bedeuten könnte, sollte im Zuge der Partnersuche und Projektentwicklung schrittweise sichtbar 

werden. Innerhalb bestimmter Mindestkriterien für transnationale Zusammenarbeit und Raumbezug 

sollten die Projektträger selbst entscheiden, in welchen Themen und Räumen sie Handlungsbedarf 

und Umsetzungsmöglichkeiten sehen. Durch eine möglichst große Vielfalt an raumrelevanten 

Themen von transnationaler Bedeutung sollte erreicht werden, dass Akteure aus vielen verschie-

denen raumbezogenen Verwaltungsbereichen - auf regionaler und nationaler Ebene - in die neu 

entstehenden Kooperationsnetze einbezogen werden und mit ihren jeweils unterschiedlichen fach-

lichen Sichtweisen den schwammigen Begriff der transnationalen Raumentwicklung mit konkreten 

Inhalten füllen. 

Ich glaube, dass dieser Zugang erfolgreich war: Die in diesem Band dargestellten Projekte zeigen 

eine bunte Vielfalt von Themen und Akteuren, von denen viele ohne den Impuls der EU-Förderung 

nicht - oder nicht so schnell - zusammengefunden hätten. 

Bei hochinnovativen Programmen wie diesen steht wohl das inhaltliche Ergebnis und nicht das ver-

teilte Geld im Zentrum der Betrachtung. Dennoch ist es erwähnenswert (und in Anbetracht des un-

klaren Fördergegenstands und der zum Teil sehr komplexen Projektkonfigurationen keineswegs 

selbstverständlich), dass in beiden Programmen die für Österreich bereit gestellten Budgetmittel fast 

vollständig ausgeschöpft wurden (gemäß vorläufiger Endabrechnung per 31.12.2001 im INTERREG-

IIC-Programm CADSES zu fast 98 %, im Art.-10-Programm Alpenraum zu 96 %). 
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Dazu haben nicht zuletzt auch die nationalen Kofinanciers mit ihrem z.T. beträchtlichen Einsatz eige- 
ner Budgetmittel beigetragen. Die nationale Kofinanzierung (bewilligte Mittel) verteilte sich auf ver- 
schiedene Rechtsträger wie folgt: 

Land Salzburg 

Land Steiermark 

Land Tirol 

<1% 

5 % 

19% 

21 % 
Land Vorarlberg 2 % 
Land Wien 22 % 
sonstige (Gemeinden, Private) 16 % 8 % 

Viele der kofinanzierenden Stellen haben die Projekte auch inhaltlich mit viel Engagement unterstützt 
und mitgetragen. Dafür sei ihnen an dieser Stelle herzlich gedankt. 

In der neuen Programmperiode 2000-2006 sind die Rahmenbedingungen für die transnationalen 
INTERREG-Programme (INTERREG 111B und IIIC) weit weniger flexibel. Trotz erheblich höherer Geld-
mittel ist damit die Umsetzung konkreter transnationaler Kooperationsprojekte nicht leichter gewor-
den. Es ist zu hoffen, dass das in der „Pionierphase" aufgebaute Know-how und Engagement ge-
nutzt werden kann, auch in den kommenden Jahren den immer noch unscharfen Begriff der trans-
nationalen Raumentwicklung weiter mit sinnvollen und konkreten Inhalten zu füllen. 

Der Weg entsteht im Gehen - auch weiterhin. 

DI Mag. Wolf Huber 
Leiter der Abt. IV/4 - Raumplanung und Regionalpolitik 

Bundeskanzleramt 
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CADSES Alpenraum 
Gesamtrahmen (Mio. EUR) 12,67 4,00 
EFRE (Mio. EUR) 6,56 2,00 
Nationale Kofinanzierung (Mio. EUR) 

davon - 
6,11 2,00 

Bund (BKA, BMLFUW, BMVIT, BMWA, BMBWK) 31 % 42 % 
Land Burgenland 6 % 
Land Kärnten 3 % 5 % 
Land Niederösterreich 13 % 
Land Oberösterreich 4 % 2 % 



Transnationale Kooperation in der Raumentwicklung - INTERREG IIC - 

CADSES und Pilotaktionsprogramm (Ost-)Alpenraum (nach Art. 10 EFRE VO) 

Die Gemeinschaftsinitiative lnterreg IIC und die Pilotaktion nach Art. 10 EFRE VO stellten erste Fi-

nanzinstrumente der EU dar, welche auf experimenteller Ebene eine Umsetzung transnationaler Pro-

jekte im Bereich der Raumentwicklung in größeren - weit über nationale Grenzen hinausreichenden - 

Maßstäben ermöglicht haben. Insgesamt wurden von den EU-Mitgliedstaaten 12 transnationale 

Kooperationsräume für die Gemeinschaftsinitiative INTERREG IIC und vier Pilotaktionskooperations-

räume im Rahmen von Art. 10 EFRE vorgeschlagen. 

Österreich hat an zwei transnationalen Programmen mitgewirkt: gemeinsam mit Deutschland, Italien 

und Griechenland, sowie unter Einbindung der beteiligten Drittstaaten wurde ein lnterreg IIC Pro-

gramm für den mittel- und südosteuropäischen Raum (CADSES - Central, Adriatic, Danubian and 

South East European Space) durchgeführt. Mit Deutschland und Italien unter Einbeziehung der 

Schweiz und Slowenien wurde ein gemeinsames Pilotaktionsprogramm für den (Ost-)Alpenraum ent-

wickelt. Für CADSES standen 20,9 MEURO und für den (Ost-)Alpenraum 5 MEURO aus dem Euro-

päischen Fonds für Regionalentwicklung (EFRE) zur Verfügung. Die Programmperiode erstreckte sich 

von 1995 bis 1999, mit einem Ausfinanzierungszeitraum bis 2001. 

Daten und Fakten 
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Programm mit EU-Mittel EU-Mittel für beteiligte österrei- EU-Programm- 
Beteiligung gesamtes Österreich chische Bundes- partner 
Österreichs Programm (in Mio. Euro) länder 

(in Mio. Euro) 

INTERREG IIC - 
CADSES 

20,9 6,58 Wien, Nieder- 
österreich, Ober- 
österreich, Steier- 
mark, Burgenland, 
Kärnten 

Österreich, 
Deutschland, Ita- 
lien, Griechenland 

Staaten im Ko-
operationsraum 

Polen, Tschechien, 
Slowakei, Ungarn, 
Slowenien, Kroa-
tien, Bosnien-Her-
zegowina, Jugos-
lawien, Albanien, 
Mazedonien, Ru-
mänien, Bulgarien, 
Moldawien, 
Ukraine 

Pilotaktions 5,0 2,0 Kärnten, Ober- Österreich, Schweiz, Liechten- 
programm Art. 10 österreich, Salz- Deutschland, stein, Slowenien 
EFRE - (Ost-) burg, Tirol, Vorarl- Italien 
Alpenraum berg 

Mit beiden transnationalen Kooperationsprogrammen zur Raumentwicklung wurden nachstehende 

Ziele verfolgt: 

Zusammenarbeit in der Raumentwicklung zur Erhöhung des wirtschaftlichen und sozialen Zu-

sammenhalts und der Stärkung der nachhaltigen Entwicklung 

Entwicklung von Elementen eines Europäischen Raumordnungskonzeptes mit folgenden 

Schwerpunkten: polyzentrisches Städtenetzwerk, umweltverträgliche Informations- und Trans-

portnetzwerke, nachhaltige Entwicklung, vorsorglicher Umgang mit dem Natur- und Kulturerbe, 

Förderung von Forschung und technologischer Entwicklung 

Förderung von Netzwerken zur transnationalen und grenzüberschreitenden Zusammenarbeit für 

alpine Regionen, besonders auf dem Gebiet der Raumplanung 



Projekte wurden im Rahmen folgender Maßnahmen umgesetzt: 

INTERREG IIC - CADSES 

A Initiativen zum Aufbau eines Kooperationsprozesses in der Raumentwicklung 

B Förderung der Zusammenarbeit für ausgeglichenes und polyzentrisches Städtesystem und 

Siedlungsstruktur 

C Entwicklung von Multimodalität im Verkehrssystem und Ausgewogenheit im Zugang zu Infra-

strukturen 

D Kooperation zur Verbesserung des Zugangs zu Wissen und Informationen 

E Vorsorgliches Management und Entwicklung des natürlichen und kulturellen Erbes 

Pilotaktionsprogramm nach Art. 10 EFRE-VO - (Ost-)Alpenraum 

A Transnationale Raumentwicklungspolitik 

B Umweltverträgliche Raumentwicklung und Management im Tourismus 

C Siedlungsstruktur und nachhaltige Wirtschaftsentwicklung 

D Natur- und Kulturerbe 

Abwicklung und Umsetzung 

Die Programmumsetzung erfolgte durch vier nationale Programmkoordinatoren. Technisch unter-

stützt wurde die Abwicklung durch nationale Sekretariate, die gemeinsam als Netzwerk das transna-

tionale Sekretariat bildeten. Diese Sekretariate stellten sicher, dass nationale und transnationale Akti-

vitäten koordiniert und synchron abliefen. Sie bereiteten auch die Entscheidungen der jeweiligen na-

tionalen und transnationalen Entscheidungsgremien vor und waren für das Monitoring verantwortlich. 

In Österreich war das Bundeskanzleramt für die Programmkoordinationen zuständig. Das nationale 

Sekretariat für INTERREG IIC CADSES war am Österreichischen Institut für Raumplanung (ÖlR) an-

gesiedelt. Das SIR - Salzburger Institut für Raumordnung und Wohnen betreute als österreichisches 

Programmsekretariat das Pilotaktionsprogramm Alpenraum. 

Im INTERREG IIC CADSES-Programm wurden von 1997 bis 1999 45 Projekte mit 327 Partnern aus 
n

Ländern
d   genehmigt. IH JGtat Projekten waren LHCI aus Drittstaaten involviert. Osterreichi- 

sche Institutionen war an 27 Projekten finanziell beteiligt. Im Alpenraum wurden 9 Leitprojekte reali-
siert. 

Der vorliegende Bericht präsentiert die in INTERREG IIC CADSES und im Pilotaktionsprogramm Art. 

10 EFRE (Ost-) Alpenraum umgesetzten Projekte mit österreichischer Beteiligung. Es soll ein 
allgemeiner Überblick über die Zielsetzungen, die Umsetzungszeiträume und die verausgabten Mittel 

gegeben werden. Alle Informationen zu den Partnern, den erreichten Ergebnissen und den 
Umsetzungsschritten wurden den Dokumentationen und Endberichten der einzelnen Projekte 
entnommen. 
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CADSES-Projekte im Überblick 

Projekte Umsetzungs- 
zeitraum 

Zusammenarbeit in der Raumentwicklung 

Gesamtkosten in 
Österreich 

Euro 

2.155.438 

EU-Kofinanzierung 
lnterreg IIC CADSES 

Euro 

1.095.465 

BRIDGE 07/1999-07/2001 131.491 58.000 

FOCUS 01/1999-09/2001 75.662 37.790 

PREPARITY 01/1999-08/2001 792.914 405.514 

RDA-NET CEDA 09/1998-08/2001 804.800 426.544 

VISION PLANET 01/1998-12/1999 350.571 167.617 

Städtekooperationen 1.619.681 809.804 

CEEC-LOGON 10/1998-02/2001 459.900 229.950 

IMPLAN 07/1999-09/2001 121.215 60.607 

UTN 12/1998-08/2001 1.038.566 519.247 

Multimodale Verkehrssysteme 4.319.370 2.248.810 

Eisenbahnverb. Graz-Budapest 05/1998-03/2000 254.355 137.782 

Europastraße Donau 01/1998-04/2000 122.313 61.156 

GILDA- IMONET 04/1998-07/2001 1.480.838 598.447 

Magistrale für Europa 01/1999-07/2001 121.802 60.901 

SUSTRAIN 09/1998-09/2001 1.250.849 792.134 

TECNOMAN 10/1998-05/2001 915.385 507.549 

Verkehrsst. ARGE Donauländer 07/1998-06/2000 173.828 90.841 

Zugang zu Wissen und Information 2.338.630 1.079.358 

Community Radio 01/1998-12/1999 317.034 145.346 

COUNTDOWN 01/1999-12/2000 690.392 345.196 

Environmental Conservation 07/1999-10/2001 720.741 301.080 

EVVAT/EWAQC 01/1999-12/2000 163.705 76.306 

Knowledge Management 04/1999-06/2001 210.026 105.013 

TransCoMeDeS 07/1998-06/2000 48.449 24.224 

Water Management 07/1998-06/2001 188.283 82.193 

Natürliches und kulturelles Erbe 2.023.332 928.606 

KATER 10/1998-09/2001 430.015 215.008 

Kulturstraße Donau 02/1998-09/2001 218.625 122.977 

Let's Care Methods 07/1998-09/2001 136.659 61.772 

Natura! Resources 09/1998-09/2001 1.188.183 493.603 

NPIS 07/1999-10/2001 49.850 35.246 

14.456.451 6.162.043 
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BRIDGE - LIFELINE DANUBE 
: 

Zielsetzung des Projektes war der Aufbau eines kooperativen Kommunikationsnetzwerkes zwischen 

den öffentlichen Verwaltungen und den Universitäten von Donaustädten, ausgerichtet auf das Leitbild 

einer nachhaltigen Entwicklung und Freiraumgestaltung des Donauraums. 

Projektpartner: 

AT Amt der OÖ Landesregierung 
Universität für Bodenkultur 
Stadt Wien 
Technische Universität Wien 
Linzer Planungsinstitut 
Stadt Linz 
Stadt Krems 
Donau Universität Krems 

DE Stadtplanung Deggendorf 
Fachhochschule Deggendorf 
Stadtplanung Passau 
Universität Passau 

HU Stadt Györ 
Hungarian Academy of Science, Györ 
Stadt Budapest 
Stadt Bratislava und andere 

Insgesamt bestand das Projektteam aus 30 Partnern. 

Ergebnisdokumentation 

Inhaltliche Ergebnisse  

Internet: 
www.lifelinedanube.net  

www.new-bridges.net  

Realisierungszeitraum: 
Juli 1999 bis Juli 2001 

Gesamtkosten in Österreich: 
Euro 131.500 

davon EU-Kofinanzierung: Euro 58.000 
(INTERREG 110 CADSES) 

Projektkoordinator: 
Amt der OÖ Landesregierung 

UAbt. Überörtliche Raumordnung 
Mag. Markus Seidl 

Annagasse 2 
A-4010 Linz 

Tel.: +43 732 7720-4832 
Fax: +43 732 7720-14819 

e-mail: markus.seidl@ooe.gv.at  

Ansprechpartner in Österreich: 
Universität für Bodenkultur 

Institut für Freiraumgestaltung und Land-
schaftspflege 

Univ.-Prof. Dl Werner Kvarda 
Peter-Jordan-Straße 82 

A-1190 Wien 
Tel.: +43 1 476 54-7221 
Fax: +43 1 476 54 7229 

e-mail: freiraum@mail.boku.ac.at  

N, 

Im Zuge des Projektes wurde ein Kommunikationsnetzwerk der Städte entlang der Donau errichtet 

und ein Lernprozess mit neuer Art der Kooperation zwischen Bildung und Verwaltung durch einzelne 

Projekte initiiert. Magistratsämtern und Städten wurden die Leistungen, die auf den Universitäten 

entstanden, zur Verfügung gestellt. 

Folgende Teilprojekte wurden in eigenen Arbeitsgruppen behandelt: 

Hot Spots: Studien zu ,Neue Ufer'; Entwürfe und Kooperationsgespräche zu ,Rechtes Donau-

ufer Wien'; transdisziplinäre Planung und Entwicklung für die ,Neugestaltung des Urfahraner 

Marktgeländes', Die Donauufer und die Umnutzung im Gebiet des Winterhafens in Linz; hot spot 

Budapest; 

Erstellung der Homepage , Lifelinedanube'; 

Entwurfsarbeiten für den Donauradweg in Ungarn (Universität Budapest); 

Konzept für zukunftsorientiertes Denken und internationales Lernen an verschiedenen Universi-

täten entlang der Donau; 
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Empfehlungen und vorrangige Maßnahmen für nachhaltige Siedlungsentwicklung (Bsp: Deggen-

dorf und die Donau — Grundgedanken der Stadtentwicklung zur Anbindung Deggendorfs an die 

Donau); nachhaltige Verkehrsentwicklung; ökologischer Korridor; 

Kulturschiff Ottensheim von Deggendorf bis Budapest (Dorfentwicklung an der Donau); 

Produkte 

_ • BRIDGE Endpublikation „Visionen für den Donauraum"; 4 Berichte für „BRIDGE Lifeline Da- 

nube"; 
:•e; 
77: • Transdisziplinäre Studentengruppen erarbeiteten Entwürfe für eine Brücke über die March; 

• Pläne für Ufergestaltung; Radwegekonzept; Freiraumkonzept von Devin bis Hainburg; 

Sieben Diplomarbeiten mit dem Thema Freiraumgestaltung im trilateralen Raum wurden im 

Rahmen des Projektes erstellt; 

Die „Charta BRIDGE — Lifeline Danube" wurde bei der Schlusskonferenz in Györ von anwesen-

den Bürgermeistern, Stadträten, Verwaltungsbeamten, Professoren und Studenten verabschie-

det. 

Ausmaß der transnationalen Kooperation 

Kick-off Meeting in Krems: In Krems an der Donau fand das erste Treffen der Partnerstädte statt. 

Es wurde in Form einer Zukunftskonferenz „Visionen für den Donauraum" durchgeführt, in der 
Visionen einer gemeinsamen Zukunft entworfen und Ideen und Vorstellungen präsentiert und 

diskutiert wurden. An dieser Zukunftskonferenz nahmen Vertreter aus den Planungsabteilungen, 

der Verwaltung und den Universitäten aus acht Städten teil (Deggendorf, Passau, Linz, Krems, 

Wien, Bratislava, Györ und Budapest); 

Seminar in Bratislava für Informationsaustausch zwischen unterschiedlichen Arbeitsgruppen 

Schlusskonferenz in Györ mit der Vorstellung der Projektergebnisse 

verschiedene Arbeitsgruppentreffen 

transdisziplinäre Studentengruppen erarbeiteten Konzepte und Vorschläge zu bestimmten The-
men. 

Eine Sommerschule für Studenten von allen beteiligten Städten wurde organisiert; 
Homepage, als Instrument für die Kommunikation; 
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FOCUS 

The Future of Old Industrialised Cities and Regions Undergoing Structural Changes 

Projektziel war es, Strategien zur Bewältigung von Strukturproblemen in „alten Industriegebieten" auf 

transnationaler Ebene zu bewerten und zu vergleichen, um daraus Empfehlungen und Handlungs-

anleitungen für die Entwicklung solcher Problemgebiete in den MOEL abzuleiten. 

Projektpartner: 

AT Technische Universität Wien, Institut für Städtebau und Raum- 
planung 
MECCA, Environmental Consulting 

BG National Center for Regional Planning and Housing Policy 
(NCRPHP) 

DE Institut für Ökologische Raumentwicklung (IÖR) 

CZ Institute of Regional Development (ÜÜR) 

EE Ministry of Environment, Tallin 

HU Institut of Regional Planning (VATI) 

LT Vilnius Technical University, Urbanistics Department, Vilnius 

LV Department of Human Geography of the University of Latvia, 
Riga 

PL Institute of Physical Planning and Municipal Economy (IGPIK) 

RO Urbanproject (Urbanproiect) Bucuresti 

SK Slovak Technical University Bratislava, Faculty of Architecture 
(STU) 

$1 Urban Planning Institute of the Republic of Slovenia (UI) 

UA Geographic Institute of the National Academy of Sciences 
(Academy of Science Ukraine) 

Ergebnisdokumentation 

Inhaltliche Ergebnisse 

Internet: 
www.ioer.de/FOCUS/index.htm  

Realisierungszeitraum: 
Jänner 1999 bis September 2001 

Gesamtkosten in Österreich: 
Euro 75.000 

davon EU-Kofinanzierung: Euro 37.790 
(INTERREG IIC CADSES) 

Projektkoordinator: 
Institut für Ökologische Raument-

wicklung (IÖR) 
Prof. Dr. B. Müller 

Weberplatz 1 
D-01217 Dresden 

Tel: +49 351 4679 210 
Fax: +49 351 4679 212 

email: raumentwicklung@pop3.tu-
dresden.de 

Ansprechpartner in Österreich: 
Technische Universität Wien 

Institut für Städtebau, Raumordnung 
und Raumplanung 

Univ.-Prof. Dr. Gerhard Schimak 
Karlsplatz 13/E006 

A-1040 Wien 
Tel.: +43 1 588 01-26031 
Fax: +43 1 588 01-26098 

e-mail: gschimak@pop.tuwien.ac.at  

Errichtung eines Netzwerks raumwissenschaftlicher Forschungseinrichtungen in Mittel- und Ost-

europa, welches sich mit dem Strukturwandel industrieller Regionen und Städte beschäftigt. 

11 Länderberichte wurden für Österreich, Bulgarien, Tschechien, Deutschland, Ungarn, Lettland, 

Polen, Rumänien, Slowakei, Slowenien, Ukraine erstellt (Inhalt: Situation der industriellen Regionen 

und Städte, spezielle Probleme industrieller Regionen und Städte, Gründe für Niedergang industrieller 

Regionen und Strategien für die Entwicklung (alt)industrieller Regionen). 

Sieben nationale Fallstudien wurden bearbeitet — Inhalt: Donetsk oblast ein Beispiel für die Umset-

zung einer Entwicklungsstrategie in alten industrialisierten Regionen der Ukraine; Eisenwurzen als 

Beispiel für eine erfolgreiche Annäherung/Methode der Regionalentwicklung in alten industrialisierten 

Regionen Österreichs; Realisierungsmängel des Regionalentwicklungsprogrammes Ida-Viru-

maa/Estland; Fallstudie Jiu Tal, Hunedoara Land/Rumänien; Sanierungs- und Entwicklungsgebiete: 

Uran-Bergbau in Südwest-Sachsen — Gestaltung struktureller Veränderungen durch Kooperation; 
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,Der grüne Rind der Kultur und Tradition': Öko-Erbe Entwicklung in Lodz/Polen; Tatbanya/Ungarn - 

eine erfolgreiche Transformation 

Produkte 

Publikation der Ergebnisse des Projektes in einem Endbericht 2001 

Formulierung der Leipziger Erklärung mit Schlussfolgerungen und folgenden fünf Empfehlungen: 

verstärkte politische Aufmerksamkeit, gerechtere Lastenverteilung für diese Regionen, neue Or-

ganisationsformen, sektorübergreifende Lösungen und Zusammenarbeit von Industrieregionen; 

2 Follow-up Projekte; READ Sanierung und Entwicklung; EXODUS Beispiele innovativer Ent-

wicklungsstrategien für Regionen mit struktureller Schwäche 

Ausmaß der transnationalen Kooperation 

ez; Zwei transnationale Netzwerk-Konferenzen: 

Krakow 1999 

„Zukunft der altindustrialisierten Städte und Regionen mit strukturellen Veränderungen - Entwick-

lungsstrategien zur Bewältigung von Strukturschwächen in traditionellen Industrieregionen der MOE-

Staaten - die mittel- und osteuropäischen Erfahrungen im Vergleich" 

Ziel: Zusammenbringen der FOCUS-Kerngruppe mit den Forschern des MOE-Netzwerks und Prakti-

kern aus Städten und Regionen, Einbeziehung junger Forscher des MOE-Netzwerkes in die Projekt-

arbeit 

Leipzig 2000 

„Strategien für die Entwicklung industrialisierter Städte und Regionen in Zentral- und Osteuropa", 

Austausch erster Resultate; 

Die Teilnehmer formulierten die Leipziger Erklärung „Die Zukunft von Industriestädten und -regionen" 

Durchführung von fünf Workshops in Krakow (kick-off), Dresden (erste Zwischenergebnisse), Wien 

(Vorbereitung der Konvention), Leipzig (Evaluierung der Konvention) und Dresden (Beginn der letzten 

Projektphase). 
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PREPARITY 

Im Rahmen des Projektes PREPARITY sollten gemeinsam von österreichischen, deutschen und ita-

lienischen Experten in einem intensiven Diskussionsprozess mit Vertreterinnen aus Politik, Verwal-

tung und Wirtschaft die bevorstehenden wirtschaftlichen Auswirkungen der EU-Erweiterung analy-

siert und ein strategisches Konzept für begleitende wirtschafts- und regionalpolitische Maßnahmen 

entworfen werden. 

Projektpartner: 

AT Amt der Burgenländischen Landesregierung 
Amt der Kärntner Landesregierung 
Amt der NO Landesregierung 
Amt der OÖ Landesregierung 
Amt der Steiermärkischen Landesregierung 
Amt der Wiener Landesregierung 
BM für wirtschaftliche Angelegenheiten 

DE Bundesministerium für Wirtschaft, Ref. VI B3, Berlin 

Sächsisches Staatsministerium für Umwelt und Landes-

entwicklung, Dresden 

HU West-Pannon Region Development Agency 
The Project Office For Modernisation and Euro-Atlantic Inte- 

gration Kht. (PROMEI) 

IT Regione del Veneto, Venezia 
Regione Marche 
Regione Abruzzo 
Regione Molise 
Regione Friuli Venezia Giulia (Italian national co-ordinator), 

Trieste  

Internet: 
WWW. preparity.wsr.ac.at  

Realisierungszeitraum: 
Jänner 1999 bis August 2001 

Gesamtkosten in Österreich: 
Euro 790.000 

davon EU-Kofinanzierung: Euro 405.514 
(INTERREG IIC CADSES) 

Projektkoordinator: 
Amt der Wiener Landesregierung 

MA 27 EU-Förderungen 
SenR Dl Walther Stöckl 

Rathaus 
A-1082 Wien 

Tel.: +43 1 4000-82582 
Fax: +43 1 4000-99 82582; 4000-7215 

e-mail: sto@meu.magwien.gy.at  

Ansprechpartner in Österreich: 
VVIFO 

Univ.-Doz. Mag. Dr. Gerhard Palme 
Postfach 91 

A-1103 Wien 
Tel.: +43 1 798 26 01 
Fax: +43 1 798 93 86 

e-mail: palme@wsr.ac.at  

Ergebnisdokumentation 

Inhaltliche Ergebnisse 

Wissenschaftliche Studien und Untersuchungen zu den 16 folgenden Teilprojekten/Themenbereichen 

(jeweils Berichte/Publikationen vorhanden) wurden erarbeitet: 

1 Institutionelle Rahmenbedingungen: Änderungen durch EU-Mitgliedschaft der Nachbarstaaten in 

Ost-Mitteleuropa 

2 Makroökonomische Entwicklung in den MOEL: Analyse der Auswirkungen des EU-Beitritts auf 

die Wirtschaft der fünf Länder Polen, Slowakei, Slowenien, Tschechei und Ungarn 

3 Untersuchung regionalwirtschaftlicher Entwicklung in den benachbarten Grenzregionen der 

MOEL 

4 Außenhandel im erweiterten Integrationsraum: Entwicklung und Umorientierung der Handels-

ströme zwischen Deutschland, Italien und Österreich einerseits und den MOEL andererseits 

5 Transnationale Direktinvestitionen und Kooperationen: Beobachtung der ausländischen Direktin-

vestitionen, die den Außenhandel verstärken und teilweise ersetzen - zeichnet die Entwicklung 

und Potentiale anderer Kooperationsformen nach 
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6 Sektorale Wettbewerbsfähigkeit im erweiterten EU-Wirtschaftsraum - beleuchtet den Struktur-

wandel und die Wettbewerbsfähigkeit Österreichs in den vier Wirtschaftssektoren Landwirt-

schaft, Sachgüterproduktion, produktionsnahe Dienstleistungen und konsumnahe Dienstleistun-

gen 

7 Entwicklung von Handel und Gewerbe im Burgenland 

8 Regionale Wettbewerbsfähigkeit im erweiterten EU-Wirtschaftsraum: regionale Wettbewerbs-

fähigkeit der österreichischen Bundesländer und NUTS 111-Regionen an der EU-Außengrenze - 

Grundlage für die Beurteilung der regionalen Effekte einer EU-Erweiterung 

9 Beschäftigungsfolgen und Arbeitsmarktkonkurrenz: Beitrittsfolgen auf Angebot und Nachfrage 

am österreichischen Arbeitsmarkt und auf die regionalen Märkte 

10 Auswirkungen auf die Erwerbstätigkeit (Migration, Pendelwanderung) 

11 Regionalwirtschaftliche Auswirkungen in Problemregionen 

12 Makroökonomische Effekte: Errechnung der Nettoeffekte für Österreich insgesamt 

13 Zu erwartender Wandel in Siedlungsentwicklung und Raumstruktur 

14 Wirtschaftspolitische und planerische Entscheidungshilfen 

15 Zusammenfassung - Auf dem Weg zu einem strategischen Konzept zur wirtschaftlichen Raum-

entwicklung und Raumordnung 

16 Öffentlichkeitsarbeit und Kommunikation 

Empfehlungen des Teams: Beratungsstellen für Kleinunternehmen; Förderung von Netzwerken im 

Grenzraum und Schwerpunkt auf „weiche" Unterstützungsmaßnahmen (Informations- und Bera-

tungsaktivitäten, Best-Practice-Erfahrungen) 

Ausmaß der transnationalen Kooperation 

Präsentation der Hauptergebnisse der Teilprojekte im Zuge von 6 Workshops in Österreich 

Erstellung von Dokumentationen zu diesen Workshops 

Große Schlusskonferenz in Wien mit Präsentation der Ergebnisse 

Informationen bei zahlreichen Veranstaltungen von Mitarbeitern des WIFO 
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Mit dem Aufbau eines Netzwerkes der Regionalen Entwicklungsagenturen in Zentraleuropa- Donau-

raum soll die Basis für verstärkte Kooperation zwischen den RDAs gelegt werden. Mit Hilfe dieses 

Netzes sollten gemeinsame Kommunikations-, Lern-, Austausch- und Arbeitsinstrumente entwickelt, 

erprobt und verbessert werden. 

Projektpartner: 

AT Bundeskanzleramt 
Eco Plus Niederösterreichs Regionale Entwicklungsagentur 
Gesellschaft m.b.H. 
ÖAR-Regionalberatung GmbH 
WIBAG (Burgenland) 
WWFF (Wien) 

cz Regional Development Agency Ostrava 
HU Central Region Regional Development Council 

BAFT Budapest 
Agglomeration Development Agency 
Middle Transdanubian Regional Development Council 

IT Funzionare Uffizio Cooperazione Internationale, Regione 
Abruzzo 
Regione Friuli-Venezia Giulia 
FRIULIA s.p.A. Fananziara Regionale del Friuli-Venezia-giulia 
Regione Emilia Romagna, ERVET S.p.A Politiche per imprese 
Regione Molise 

SK Regional Advisory and Information Centre Trencin 
Si Urban Planning Institute of the Republic of Slovenia, Ljubljana 

BSC Business Support Centre Ltd. 
Kranj MRA Maribor Development Agency 
Regional Development Agency MURA Ltd. 

Ergebnisdokumentation 

Inhaltliche Ergebnisse 

Internet: 
www.rda-ceda.net  

Realisierungszeitraum: 
September 1998 bis August 2001 

Gesamtkosten in Österreich: 
Euro 805.000 

davon EU-Kofinanzierung: Euro 426.544 
(INTERREG 110 CADSES)) 

Projektkoordinator: 
Eco Plus Niederösterreichs Regionale 

Entwicklungsagentur Gesellschaft m.b.H. 
Dr. Ilan Knapp 

Lugeck 1, Postfach 1476 
A-1013 Wien 

Tel.: +43 1 513 78 50 
Fax: +43 1 513 78 50-44 

e-mail: headoffice@ecoplus.co.at  

Ein Netzwerk von 21 Regionalentwicklungsagenturen aus sechs Ländern (EU und Mittel- und Osteu-

ropa) wurde im Projekt RDA-NET CEDA entwickelt, welches eine zuverlässige Basis für Kontakte und 

Informationen bildet. 
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